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DJ eErſcheint Dienſtag Lonnerſ.ag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

Wyratis Hellage:

No. 116.
rSST

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
R

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VII. Jahrg.

Beſtellungen W
für das 4. Vierteljahr

auf die wöchentlich 3 mal erſcheinende

„Annahurger Zeitung“
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeituungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Gxpedition.

Erntedankfeſt.
Nachdruck verboten.

Ein wogend goldnes Drängen in den Fluren,
All überall des Himmels Gnadenſpuren,
Wohin der Blick auch immer freudig gleißt,
Ein emſig Schaffen bei der Senſe Klingen,
Dazu ein munt'res ErnteliederSingen,
„Das lobend Gott den Vater dankbar preiſt

So zog, vom warmen Sominershauch umgeben,
Vor kurzer Zeit durchs Feld ein friſches Leben.

Der auch in Not die Seinen nicht verläßt,
Und wieder auf der Allmacht ſtarken Schwingen
Der Menſchheit ſchwaches Werk ließ ſchön

gelingen!“

„Lob, Preis und Dank darum dem Herrn
der Erde,

Der ewig kraftvoll durch ſein mächtig Werde
Den zarten Keim zur reifen Frucht entfacht
Der treulich lenkte unſ'res Schiffleins Steiter
Sodaß uns nun aus dichtgefüllter Scheuer
Ein reicher Ernteſegen freundlich lacht!
Gebt für die Huld nach alter Chriſtenlehre
Dem Gott im Himmel nur allein die Ehre!“

Karl Emmerich.

Lokales und Provinzielles.

C. Anngaburg. Das Erntedankfeſt iſt
da! Die Zeit der Ernte iſt beendet, in Scheu
ern und Kellern iſt die Feldfrucht zumeiſt ge
borgen, deren Wachstum der Landmann mit
banger Sorge oft das Jahr hindurch ver
ſolgle. Wir können das Land

Der Schnikterkranz in leuchtend bunten Farben;
Schwer fuhr der Wagen dann der Scheuer zu
Hier noch ein letztes fleiß'ges Händeregen,
Und bald lag wohlverwahrt der Gottesſegen
An ſich'rer Statt beſchützt in guter Ruh'
Dahin geſchwunden ſind des Landmanns

Sorgen,
Und glücklich iſt die Ernte nun geborgen

Schon kann in Wald und Feld, auf Flur
und Auen

Man rings ein Welken und ein Sterben ſchauen,
Und über kahle Stoppeln bläſt der Wind
Da rufen hell mit jubelndem Frohlocken
Zim Dankgebete laut die Kirchenglocken,
Das alte Gotteshaus füllt ſich geſchwind;
Diärn einen friſch ſich mit der Orgel Klänge
Der frommen Menge frohe Feſtgeſänge.

So regt lobpreiſend jeder Mund ſich heute,
Jn jedem Auge ſtrählen Luſt und Freude,
Gleich Sonnenſchein, zum Erntedankesfeſt.
„Bringt alle auf des Glaubens lichtem Pfade
Dem Schöpfer Dank für ſeine große Gnade,

e t rttswahlen, aes iſt höhere Hilfe nötig, um die Ernte zu
einer geſegneten, erfreulichen zu machen. All

dankfeſtes“ ſtatt, an welchem
Dank Gott geſpendet werden ſoll für ſeine
Gnade und Güte, an welchem um neuen
Segen gebeten wird für das kommende Jahr.
Wir haben es in verſchiedenen der Vorjahre,
und teilweiſe auch im laufenden geſehen, daß
mit unſerer Macht beim Ackerbaun es nicht
getan, das an Gottes Segen Alles gelegen
iſt. Jm Allgemeinen wird aber das dies
jährige Erntedankfeſt doch wohl in freudiger
Stimmung gefeiert; wenn auch nicht Alles
geraten, ſo iſt doch Vieles glücklich gediehen,
und wie wichtig das iſt, beweiſt die Tatſache,
daß der Ackerbau die Stütze eines jeden
Staates, nicht nur allein des unſerigen iſt.

C. Annaburg. Das Brod der Armen
und Marzipan der Reichen, die Kartoffel,
wird nun wieder geerntet und zwar in reicher
Menge und zufriedenſtellender Güte, ſodaß
die gehegten Befürchtungen erfreulicherweiſe

An zeigen.
Sonnahend, den 3. Mts.

nachmittags 6 Uhr
Verkanf von kleſnen Kar--
toffeln und Mohrniühben in

Friſhgedarrte Kieſern

wohl trefflich

jährlich findet deshalb die Feier des Ernte
der ſchuldige

Kiefernzapfen,

vorzügliches Material für Küche und Haus zum Anheizen, ſowie
als Beigabe zu Kohlen-, Koks- und Briketbraud, beſonders auch
für Bäckereien, Konditoreien, Kaffeeröſtereien, Bierbrauereien
pp. geeignet, werden von der unterzeichneten Verwaltung in jeder

grundlos waren. Ueberall auf den Feldern
herrſcht reges Leben, und mächtige Rauch-
wolken verkünden, daß die in die Michaelis
ferien gegangene Schuljugend dabei iſt, die
friſchen Knollen an Ort, und Stelle zu braten,
um die Wahrheit des Claudius'ſchen Verſes
recht gründlich zu erproben: „Schön rötlich
die Kartoffeln ſind und weiß wie Alabaſter,
verdau'n ſich lieblich und geſchwind, und ſind

für Mann und Frau und Kind ein rechtes
Magenpflaſter!“

Märkte. Am 10.: Viehmarkt in Jeſſen.
Am 7.: Ferkelmarkt in Prettin,

Ueber die Rückgabe von Ordens und
Ehrenzeichen beſtimmt eine amtliche Bekannt
machung folgendes: Danach wird hilſsbedürf-
tigen Witwen und Kindern verſtorbener Jn-
haber des Militär-Ehrenzeichens, erſter Klaſſe
und des Kreuzes des Allgemeinen Ehren
zeichens bei der Zurückgabe von der General
Ordenskommiſſion in Berlin eine Entſchädi-
ging von 25 Mark gewährt. Für die Zu
rückgabe des Militär Ehrenzeichens zweiter

abend in das hieſige Gerichtsgefängnis ein
geliefert worden iſt. Obige Nachricht wird
durch einen Augenzeugen wie folgt beſtätigt:
Der Wilddieb Lennig iſt geſtern abend im
Radis'er Forſt von dem herrſchaftlichen Forſt
aufſeher Riewoldt ergriffen und noch geſtern
abend dem Amtsgerichtsgefängnis in Gräfen-
hainichen übergeben worden. Riewoldt
hatte den Lennig, der mit Zubereitung ſeines
Abendbrotes beſchäftigt war, überraſcht und

ihn, als er ſich von ihm bedroht ſah, durch
einen Schrotſchuß in die Beine kampfunfähig

machte „Wittenb. Tgbl.“Einweihnng des Aahn-Muſenms.
Jn Freyburg a. d. Unſtrut wurde am Sonn
tag unter zahlreicher Beteiligung deutſcher
Tuürner das von der deutſchen Turnerſchaft
gegründete Jahn Muſeum eingeweiht. Als
Ehrengäſte waren Ausſchußmitglieder der deut
ſchen Turnerſchaft, Vertreter der deutſchen
Turnfeſtſtädte und Turnveteranen aus vielen
deutſchen Gauen anweſend. Zur Vorfeier
fand das alljährlich wiederkehrende Wetttur

gewerbe verrwerngä be vesAllgemeinen Ehrenzeichens. Eine Verpflich-
tung für die Rückgabe dieſer allgemeinen
Ehrenzeichen beſteht nicht.

Jeſſen, 28. Sept, Durch den kürzlich
auch hier herrſchenden Sturmwind iſt viel
noch unreifes Obſt herabgefallen, ſo daß der
Ernteertrag ſehr verringert worden iſt. Die
Reife der Trauben auf hieſigen Weinbergen
hat in dieſen Tagen bedeutend zugenommen,
ſo daß ein trinkbarer Wein zu hoffen ſteht.

Die Kartoffelernte iſt hier im vollen
Gange. Mit Ertrag und Güte iſt man im
allgemeinen zufrieden. Heute Montag haben
hier die drei Wochen dauernden Herbſt Schul
ſerien begonnen. Diphtheritis und Schar
lach tritt hier unter den Kindern mehrfach
auf, auch Todesfälle ſind bereits vorgekommen.

Gräfenhainichen, Oktober. Heute
abend 8 Uhr geht die Nachricht ein, daß der
Mörder des Gemeindevorſtehers Beutmann
in Zſchieſewitz, der berüchtigte Lennig, von
dem Jagdaufſeher Seyferth zu Pabſthaus bei
Gräfenhainichen angeſchoſſen wurde und heute

Aungaburg

Klaſſe wird eine Entſchädigung von 9 Mark

Achtung!
Zeige hiermit ergebenſt an, daß

meine MWaage auf Bahnhof

am 5. u. 6. Oktober er.

nen von 69 deutſchen Turnern Ktatt, von de

mit dein Siegerkranz geſchmückt wurden.
Sonntag morgen bewegte ſich ein Feſtzug von
1000 Turnern zum neuen Muſeumsbau, wo
der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft, Dr.
Götz Leipzig, die Weiherede hielt. Bürger
meiſter Ehlert dankte für das herrliche Ge
ſchenk und überreichte Dr. Götz den Ehren
bürgerbrief. Ein Feſtmahl vereinte darauf
die Teilnehmer. Aus Turnerkreiſen wurde
für das Muſeum eine große Reihe von Ga
ben geſpendet.

In Magdeburg wurde eine Arbeiter
frau, die ihr üneheliches Kind zu Tode miß
handelt hatte, zu 4 Jahren Zuchthaus ver
urteilt.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 4. Oktober. (Erntedankfeſt.)
HOrtskirche: Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt

Herr Paſtor anse un
xBurzien: Nachm.

Herr Paſtor Lange.
Kirchen und Hauskollekte für
meinden.

Feſtgottesdienſt.

bedürftige Ge

Vorſchriftsmäßige

Rechnungen

Jnſtitutsgarten.
Königliches

Kleine Wohnung
an einzelne Leute ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

Heinrich Winkler
Tiſchlermeiſter.

Eine Oberwohunng
iſt an ruhige Leute zit vermſeten
und 1. Januar zu beziehen.

W. Freidank,
Schuhmachermeiſter.

wieKochbirnen
hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

Kommando.

beliebigen Menge täglich von 8 12 Uhr vormittagsauf der Darre am Kleinbahnhof Annaburg zum
Preiſe von 0,20 Mark für 1 Hektoliter

gegen Barzahlung daſelbſt verabfolgt.
Transportmittel, wie Säcke, Haud oder Geſpannwagen müſſen

vom Käufer geſtellt werden.
Das neue Brennmaterial erfreut ſich in Städten, wo bereits ſeit

Jahren Darren beſtehen, wie in Darmſtadt, Haugn, Eberswalde
it. a. m. allgemeiner Beliebtheit und wird ein Verſuch von der Nützlich
keit und Brauchbarkeit der Zapfen überzengen, umſomehr als dieſelben
bei leichter Brennbarkeit, ſtarker Hitzeentwicklung und nur ganz unbedeu
tendem Aſchenrückſtand ein änßerſt billiger und reinlicher Brennſtoff ſind.

Offerten für Bezug in größeren Mengen, auch waggonweiſe
nach auswärts, insbeſondere für Holz Kohlen und Speditionsgeſchäfte
zum Weitervertrieb geeignet, ſind zu richten an die

Königliche Kiefernsamendarre zu Anvaburg.
Der Darrverwalter: Forſtaſſeſſor Dr. Borgmann.

Eine Aufwartung
wird ſofort geſucht. Zu erfragen
bei Hrn. Kaufmann C. 0. Müller.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

wegeit Aichuitg iticht benutzt wer
den kann.

Hochachtungsvoll

C. Geist.

Van Honten's Kakao
in Büchſen,

Rüyger's Kakao und Sehokolade

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

ruchbänder
in allen Ausführungen em
phehlt die

KApotheke Annaburg.

über

für die Militär Knaben Er
ziehungs Anſtalt

und die Königl. Unteroffizier
Vorſchule

ausgeführte Lieferungen
hält vorrätig die

Buchdruckerei Herm. Steinbeiss,

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer-
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die
Apotheke Anngaburg.

Pferde Decken

empfiehlt S
J. G. Hollmig's Sohn.



Pollſtische Rundschau.
Deutſchland.

Der Beſuch des Kaiſers in Settin ſteht
für ausgangs Oktober bevor. Der Monar
gedenkt nach den bisherigen Dispoſitionen am
31. Oktober dort einzutreffen, um dem an
dieſem Tage auf der Werft des „Vulkan“
ſtattfindenden Stapellaufe des neuen Linien
panzerſchiffes beizuwohnen. Nach dem Stapel
lauf wird ein Frühſtück eingenommen, dem

ſpäter im Offizierkaſino des Königsregiments
ein Feſteſſen folgt.
Durch die Blätter geht die Nachricht,

daß dem nach Entlaſſung der Reſerviſten
gegenwärtig zuſammentretenden Rekruten
lehrperſonal bei den Truppen in höherem
Auftrage nahegelegt wird, jedwede Berührung
der Rekruten in und außer dem Dienſte zu
vermeiden und ſich nicht hinreißen zu laſſen,
ſich tätlich an einem Manne zu vergreifen.
Wenn dieſe Ermahnung mit dem Falle
Breidenbach in Verbindung gebracht wird,
ſo iſt das irrtümlich. Schon ſeit langen
Jahren wird bei allen Truppen dem Re
krutenperſonal jedesmal eine gleiche Beleh
rung zu teil.

Die Regierung von Neuſeeland hat einen
Geſetzentwurf vorgelegt, der nach Zeitungs
meldungen Deutſchland und Amerika durch
Ausſchluß ihres Schiffsverkehrs von den
Küſten Neuſeelands dafür beſtrafen ſoll, daß
ſte angeblich den Neuſeeländer Handel zwi
ſchen Neuſeeland und Honolulu, Samoa und
den Philippinen ruinierten. Hierzu wird
in der „Nordd. Allg. Z.“ ofſtziös feſtgeſtellt,
daß die Behauptung von einer Ausſchließung

der Neuſeeländer Schiffe von Apia völlig
unbegründet iſt. Wie man ſich durch einen
Blick in das Reichskursbuch oder den An
noncenteil der „Samvaniſchen Zeitung“ leicht
überzeugen kann, verkehren die Schiffe der
Neuſeeländer Union Steamſhip Company
heute genau ſo wie zur Zeit der Dreiherr
ſchaft in vierwöchentlichem Turnus in Apia.

Die Kommiſſton für die Strafprozeßre
form hat im Reichsjuſtizamt ihre Arbeiten
wieder aufgenommen Der Staatsſekretär
Wirkliche Geheime Rat Dr. Nieberding wohnte
den Verhandlungen bei, deren Leitung wie
bisher in den Händen des Reichsgerichtsrats
Kaufmann lag. Auf dem diesmaligen Pro
gramm der Kommiſſion ſteht eine der wich
kigſten Fragen, nämlich die zweckmäßigere
Ordnung des Vorverfahrens, insbeſondere

heſſerte

ch dem Subjekt ſpricht, das den Abg. Bebel

dringen will, erſt nach geraumer Zeit wird
die Ruhe wieder einigermaßen hergeſtellt.
Bald erhebt ſich jedoch ein neuer Sturm,
als Heine von dem ſchuftigen Denunzianten,

über die Heineſchen Auslaſſungen in einer
Berliner Verſammlung falſch berichtet habe.
Unter ſteter Unruhe gibt der Redner nun
eine Abrechnung mit Bebel, wobei er ein
leitend betont, daß er heute mit viel
größerer Leichtigkeit und Freiheit über den
Kaiſer und ſämtliche Bundesfürſten ſprechen
könne als über Sozialdemokraten, da man
ihm jedes Wort im Munde umdrehe. (Oho
Rufe.) Er wirft Bebel poſttive Unwahrheit
vor und weiſt nach, daß Bebel dieſelbe
Stellungnahme Heines in einer Frage ge
billigt und gelobt habe, die er ihm auf dem
Dresdener Parteitag ſpäter als Verbrechen
anxechnete. Bebel habe kindiſche Geſchichten
und Weiberklatſch vorgetragen und zwar
mit einem ſolchen Haß und mit ſolcher Wut,
die nicht mehr überboten werden könnten.
Gegen zwei Uhr nachts wurde endlich die
Debatte unter Proteſt der Minderheit ge
ſchloſſen. Mit zweidrittel Mehrheit wurde
ein Vertrauensvotum für Heine angenommen,
in dem die Verſammlung die fortgeſetzten
Angriffe gegen Heine mißbilligt und ihm
ihre Sympalhie ausſpricht. Mit Hochrufen
auf Heine, die von der anderen Seite de
monſtrativ mit Hochrufen auf Bebel beant
wortet wurden, erreichte die Verſammlung
ihr Ende.

Die Börſen Novelle liegt bekanntlich im
Bundesrat. Eine Erörterung und Entſchei
dung darüber, ob ſie in nächſter Zeit, noch
vor den Handelsverträgen, den Reichstag
beſchäftigen wird, hat, im Gegenſatz zu anderen
Meldungen, bisher nicht ſtattfinden können,
weil die maßgebenden Mitglieder des Bundes
rats zurzeit gar nicht in Berlin anweſend ſind.

Der letzte der durch Umbau verlängerten
Küſtenpanzer, „Frithjof“, iſt am Dienstag
in Kiel in Dienſt geſtellt worden. Das
Schiff tritt in den Verband der aktiven
Schlachtflotte ein.

Geſtesseich-AUngarn.
Der Zar traf am Mittwoch in Wien

ein. Das Merkwürdige beim Empfang, der
um 10 Uhr erfolgte, war das ungeheure Auf
gebot von Truppen, die ſich auf einem ver
hältnismäßig beſchränkten Raum derart
drängten, daß das Publikum in einem Teil

vergleichen, mußte den Empfang des Zaren
kühl nennen. Jn Schönbrunn fand in der
großen Galerie das Dejeuner ſtatt.

Aus Budapeſt wird berichtet: Das Er
gebnis der Abſtimmung in der Dienstag
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, durch wel
ches die Regierung in der Minderheit geblie
ben iſt, macht ſtarken Eindruck. Es handelt
ſich eigentlich nur um einen formalen Antrag,
indem Franz Koſſuth vorſchlug Mittwoch
eine Sitzung abzuhalten, um die Debatte
über die Erklärungen des Grafen Khuen
Hedervary auf die Tagesordnuag zu ſetzen.
Ein Teil der Regierungspartei ſowie ſämt
liche Fraktionen der Oppoſition ſtimmten mit
der Koſſuthpartei, wodurch der Antrag Koſſuths

die Mehrheit erhielt. Miniſterpräſident Graf
KhuenHedervary gab darauf telegraphiſch
ſeine Demiſſion und bat den König, ihn
ſeines Amtes entheben zu wollen. Die Reiſe
des Grafen nach Wien, wo er beim Empfang
des Kaiſers Nikolaus die ungariſche Regie
rung hätte vertreten ſollen, unterbleibt.

Frankreich.
Der Marineminiſter Palletan hat kürzlich

den Leutnant Herou zu ſich beſchieden, um
ihm 30 Tage Arreſt zu diktieren, weil er
ein beleidigendes Telegramm an den ge
maßregelten Admiral Marechal abgeſandt
hatte. Der Leutnant mußte ſich ſofort zum
Strafantritt nach Breſt begeben.

England
Die Ankunft Milners veranlaßte die

Blätter zu eingehender Beſprechung der
Kriſis. Milner wird allenthalben bereits
als Mitglied des neuen Kabinetts angeſehen,
er lehnt es aber entſchieden ab, ſich inter
wieven zu laſſen. Man erwartet nach der
Rückkehr Balfours die definitive Löſung der
Miniſterkriſe.

Türkei.
In Sofia empfing der Miniſterpräſident
Petrow eine Abordnung der macebdoniſchen
Kolonie in Sofig, welche die Frage an ihn
richtete, welche Haltung die bulgariſche Re
gierung einnehme und einnehmen werde gegen
über der macedoniſchen Frage, und wie die
Regierung den Fall eines Angriffskrieges
gegen die Türkei ins Auge faſſe. Der Mi
niſterpräſtdent erwiderte, keiner anderen Re
gierung lägen die Jntereſſen der Macedonier
und Adrianopolitaner mehr am Herzen als
der jetzigen. Der Geſtchtspunkt der Regie

iwmer die Freundſchaft der

mache ungewöhnliche Anſtrengungen, um ſei
nen Handel in Südamerika und im Oſten
auszudehnen. Den Amerikanern würde es
Freude bereiten, wenn dieſe Anſtrengungen
fortdauern ſollten, und ſte müßten ſich des
halb beeilen, ihre Flotte gegenüber der deut
ſchen etwas zu verſtärken. Deutſchland ver
breite die Anſicht, daß die Proſperität Ame
rikas Europas Ruin bedeute.

Die Ermordung eines Plantagenleiters durch
einen Neger wird aus der Kokosplantage Moa (nörd
lich Tanga), gemeldet, die der DeutſchOſtafrikaniſchen
Geſellſchaft gehört. Die näheren Umſtände ſind die
folgenden „Herr Meyer, der bewährte langjährige
Plantagendirektor daſelbſt, der nur noch im Beſitze
eines Armes war, fuhr leidenſchaftlich gern Rad,
und zwar wegen des fehlenden Armes Tandem
(Zweiſitz), auf welchem ſein Boy, ein ſonſt zuver
läſſiger und tüchtiger Manjema, den vorderen
Platz einnahm und ſtets das Gefährt zu lenken
hatte. Bei einem Ausflug in voriger Woche nun
fuhr das Tandem infolge der Ungeſchicklichkeit bezieh
ungsweiſe Unachtſamkeit des Boys gegen einen
Baum an, Herr und Diener ſtürzten herunter, und
das vordere Rad wurde bei der Gelegenheit ganz
krumm gebogen, ſodaß an ein Weiterfahren nicht
zu denken war. Jn erklärlichem Aerger darüber,
zumal man ſich ziemlich weit von Hauſe ab befand
und nun den ganzen langen Weg zu Fuß zurück
zulegen gezwungen war, ſtrafte Herr Meyer
ſeinen Boh wegen deſſen Unachtſamkeit mit Schlägen
und ſoll auch nicht abgelaſſen haben, während des
Räückweges denſelben zu ſchlagen. Ob ſich nun der
Boy ſeinem Herrn gegenüber noch auf dem Rückwege
gar tätlich widerſetzt hat, iſt nicht bekannt geworden,
aber wahrſcheinlich. Jedenfalls ſchickte Herr Meyer,
als er zu Hauſe angekommen, ſofört zu den nahen
Grenzaskaris und ließ die Ausgänge der Plantage
von dieſen ſperren. Der Boh hatte ſich unter
deſſen mit dem ihm gut bekannten Schrotgewehr
verfehen und wollte ſichdann auf und davon machen,
fand aber die Ausgänge der Plantage bereits von
Askaris geſperrt und eilte deshalb wieder ins
Herrenhaus zurück, wo er ſich mit dem Schrotge
wehr bewaffnet unter der Treppe aufſtellte. Herr
Meher ging nun mit einigen Askaris in das Haus
und hatte denſelben gerade zugerufen „Kamatal“
(Ergreift ihn als ein Schuß fiel, der Herrn Meyer
ſofort zu Boden ſtreckte. Die Schrotladung war
dem Unglücklichen durch Schulter und Bruſt gedrungen
und führte ſofort ſeinen Tod herbei. Als die As
karis dann gegen den Mörder eindrangen, fiel der
zweite Schüß, den der Boy, das Gewehr mit der
Mündung unter ſein Kinn haltend, auf ſich ſelbſt
abfeuerte. Auch hier tat das Schrot ſeine Wirkung,
mit halb abgeriſſenem Kopfe ſtürzte auch der Boy
zu Boden und war ſofort tot.“

Aus aller Welt.
Aus Lemberg in Galizien iſt der

Direktor des Stanislauer Bankvereins nach
Unterſchlagung von 250 Tauſend Kronen

r Mariahilferſtraße nicht ſtehen konnte und
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Verſammlungen beſchäftigte man ſich am
Dienstagabend mit dem Dresdener Partei
tag, deſſen Beſchlüſſe ſchließlich überall gut
geheißen wurden. Beſonders intereſſant ge
ſtaltete ſich aber die Verſammlung des 3.
Wahlkreiſes, wo Abgeordneter Heine ſein
Mandat in die Hände ſeiner Wähler zurück
legen wollte, falls ſie ihn nicht mehr für
würdig erachteten die Partei zu vertreten.
Heine ſchildert die bekannten Vorgänge in
Dresden, als er dabei von der „Majfeſtät

Bebel“ ſpricht, entſteht furchtbarer Lärm.
Es ertönen die Rufe: „Schuft“, „Gemein

heit“ „Runter mit dem Kerl Dem Vor
ſttzenden iſt es unmöglich, ſich in dem Tu

mult verſtändlich zu machen; es hat den An
ſchein, als ob man auf den Redner ein

Vorunterſuch g.ſozialbemo ſhet
r Kommandant von Wien Graf

Uexküll mit den anderen Ehrenkavalieren dem
Zaren nach Rekawinkel entgegengefahren war,
kommandierte Erzherzog Otto die Truppen
und ſtand außerhalb des Bahnhofs an der
Spitze einer Abteilung. Am Bahnhof waren
große Vorſichtsmaßregeln getroffen worden,
wie man ſie in Wien noch nicht geſehen hat.
Kaiſer Franz begrüßte den Zaren aufs herz
lichſte, ſtellte ihm die Erzherzöge vor, ſchritt
mit ihm die Ehrenkompagnie ab und fuhr
vom Bahnhof, von einer langen Kolonne von
Wagen gefolgt, mit dem Zaren direkt nach
Schönbrunn. Trotz der Menge, die ſich an
den freien Plätzen eingefunden hatte, wollte
eine rechte Begeiſterung, wie ſie bei Kaiſer
Wilhelms Ankunft zu bemerken war, nicht
aufkommen, und wer Gelegenheit hatte, zu

habebe, ſei durch die füngſten Ereigniſſe nicht
geändert worden. Die Regierung verfolge
die Ereigniſſe mit dem Jntereſſe, welches ſte
zulaſſen, und werde niemals weder das Recht
noch die Pflicht vernachläſſigen, ihren Lands
leuten zu nützen, beſonders in einem tatſäch
lich ſo ernſten Augenblick.

Amerika.
Profeſſor Small von der Univerſität

Chicago, welcher mit den Profeſſoren New
comb und Münſterberg europäiſche Gelehrte
zunt Kongreß in St. Louis einlud, erklärte:
Die Deutſchen beobachten den Amerikanern
gegenüber folgende Haltung Wir lieben euch
ſchrecklich, aber wir müſſen euch trotzdem
bekriegen, und zwar nicht nur durch einen
bloßen Zollkrieg. Deutſchland beabſichtige
einen Krieg mit Amerika zu provozieren, und

„Staatsbg. Ztg.“ wurde auch der Direktor
des Waſſerwerk zu Eſchweiler (Rheinland)
flüchtig er hat 23 Tauſend Mark ſtädtiſche
Gelder unterſchlagen.

Der Herliner Pöbel hat neue Aus
ſchreitungen gegen Omnibuſſe verübt. Scheiben
wurden zertrümmert, Leinen durchgeſchnitten,
Kutſcher, Schaffner und Fahrgäſte ange
7 Die Polizei mußte wiederholt ein

reiten.
Ankter Hinterlaſſung bedeutender

Schulden iſt die Oberin Weinhold aus dem
Luiſenheim in Dresden verſchwunden. An
geblich hat ſie Kautionen der Angeſtellten
mitgenommen

Selbſtmord ſoll der Profeſſor an der
Land wirtſchaftlichen Hochſchule in Kopen
hagen verübt haben. Man fand ſeine Leiche

verſchwunden. Er hat das Geld im Börſen

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

8 Roman von Llara Rheinau.
Jhre Arbeit wird Jhnen erlauben, mir ein paar Minuten

zu widmen: Sie ſcheint mir nicht ſo dringend zu ſein.
Herr Turner wartet auf dieſen Plan. Und Sie müſſen

mir verzeihen, wenn ich Sie in aller Höflichkeit darauf auf
merkſam mache, daß meine Zeit und dieſes Zimmer nicht mir,
ſondern meinen Prinzipalen gehören

Welchen Grund haben Sie mich los werden zu wollen
fragte ſie kurz. „Das Sie einen ſolchen haben, ſehe ich klar.

Walther ſtand auf glühenden Kohlen. Aber ehe er Zeit
zur Antwort fand, wurde die Bureauthür weit geöffnet. Herr
Turner erſchien auf der Schwelle, zog ſich aber beim Anblick
der verſchleierten Dame, eine ſeltſame Erſcheinung in dieſen
Ränmen, mit leichtem Gruße zurück.

„Wohl einer der Herren Prinzipale bemerkte das Fräulein
„Ja,“ verſette Walther, aufatmend, daß es nicht Herr

Heinrich geweſen. Ich glaube er bedarf meiner, Fräulein

Gewinn.“ eIch werde Sie ihm nicht vorenthalten, meine Frage iſt in
einer Sekunde beantwortet. Walther Hill, haben Sie ſeit
Jhrem Hierſein

„Erlauben Sie mir nur einen Augenblick unterbrach
Walther die Dame, ſich in ſein Geſchick ergebend „nur ein
Wort der Aufklärung muß ich Herrn Turner ſagen.

Er verließ raſch das Zimmer und zog die Thür hinter
ſich zu. Wenige Schritte von da entfernt ſah er Herrn
Durner im Hofe ſtehen, und im Eifer und in der Haſt er
faßte er Herrn Turner ſeinen Arm. „Suchen Sie Herrn
Heinrich auf,“ flüſterte er. Wo er auch ſein mag er ſoll
ſich verborgen halten bis ſie dieſe Perſon ſich
entfernt hat. Es iſt Fräulein Gewinn.“

„Wer? Was ſagen Sie rief Herr Turner, den jungen

Mann anſtarrend e S

„Jenes Fräulein Gewinn, welche Herrn Heinrich damals in
ſo ſeltſamer Weiſe überſiel. Sie

In dieſem Augenblick ſtreckte die Dame den Kopf zur
Thüre hinaus. Herr Turner ging eilig von dannen; Walther
ging in das Zimmer zurück. Als er drinnen war, faßte
Fräulein Gewinn vor der Thür Poſto, packte Walther beim
Arme, ſchob ihn gerade vor ſich und ſixierte ihn ſcharf. „Haben

Sie ſeit Jhrem Hierſein meinen Freund geſehen jenen
Menſchen, dem Sie das Leben gerettet haben Bitte ant
worten Sie mir der Wahrheit gemäß.“

Walther überlegte raſch, was er zu thun habe. Aber ſein
Zögern verrieth ihn.

Ich bedarf Jhrer Antwort nicht mehr; ich leſe ſie in
Jhren Zügen. Wo iſt er zu finden?“

Jetzt blieb Walther keine Wahl mehr; er entgegnete frei
müthig: „Ja, ich habe jenen Herrn geſehen, Fräulein Gewinn;
aber ich kann Jhnen nichts weiter von ihm ſagen.

„Sie können nicht, oder Sie wollen nicht?“ rief ſie raſch.
„Nun denn, ich will nicht, verzeihen Sie meine anſcheinende

Unhoöflichkeit, aber ich darf Jhre Bitte nicht erfüllen denn
ich würde unrecht handeln.

„Erklären Sie ſich näher, was verſtehen Sie unter Un
recht

„Erſtens glaube ich, daß Sie ſich in der Perſon des Herrn
irrten. Jſt dies nicht der Fall, ſo ſehe ich mich, zweitens,
nicht bemüßigt, Sie in Berührung mit ihm zu bringen und
dadurch vielleicht weitere heftige Auftritte zu veranlaſſen.“

Eine Pauſe trat ein. Die Dame ſchlug ihren Schleier
zurück und heftete das ſcharfe Auge feſt auf ihr Gegenüber.
Jhre Lippen waren zuſammengepreßt, ihre Geſichtsmuskeln
arbeiteten ſie rang ſichtlich nach Faſſung. „Sie wiſſen wer
er iſt, und wo er wohnt,“ keuchte ſie hervor.

„Jch leugne es nicht.“
„Wie können Sie es wagen, gegen mich Partei zu nehmen?“
„Jch nehme nicht gegen Sie Partei, Fräulein Gewinn,“ im

Stillen wünſchend, ein freundlich geſinnter Luftballon erſchiene.

um die läſtige Beſucherin zu entführen. Wenn nun Herr
Turner ſeinen Bruder nicht mehr hatte warnen können! „Jch
würde im entgegengeſetzten Fall auch jenem Herrn Jhre Adreſſe
vorenthalten.“

„Sie müſſen mir es ſagen, Walther Hill!“
„Freiwillig niemals. Und ich glaube, Fräulein Gewinn

es giebt kein Mittel, durch welches Sie mich zwingen könnten.
„Vielleicht das Geſetz?“ Sie ſprach träumeriſch vor ſich

hin, als ob ſie bei ſich die Frage erwäge. „So leben Sie
denn vorläufig wohl, junger Mann; Sie werden wieder von
mir hören.“

Zu ſeiner unbeſchreiblichen Erleichterung verliez Sie wirk
lich das Bureau, im Vorbeigehen ihren Blumenſtrauß vom
Stuhle nehmend. Walther gab ihr dann bis zum Thore das
Geleite und bot ihr dann wie zur Verſöhnung die Hand.
„Glauben Sie mir,“ ſagte er, „es thut mir leid, unhöflich
ſein zu müſſen. Ich wollte ich könnte Jhnen helfen.“

„Sie reichte ihm die Hand nicht, ſondern ſchritt ohne ein
weiteres Wort von dannen. Jm Hofe ſchon kam Herr Turner
dem zurückkehrenden Walther entgegen und trat mit ihm ein.„Was war dies alles Hill? 3 verſtand es kaum.“

„Leider hatte ich keine Zeit, ausführlicher zu ſprechen,
Herr. Mir ſcheint, Fräulein Gewinn kam in Geſchäften zur
Stadt und ſuchte mich hier auf, um mich zu fragen, ob ich
ihren Feind ſie meint damit Herrn Heinrich Turner
ſchon hier geſehen habe. Jch bat Sie deshalb, Herrn Hein
e vor einer Begegnung mit ihr zu warnen. Dies war alles

err.“
Herr Turner ſchien eine Weile nachzudenken; dann ſagte

er nen „Welchen Grund kann ſie haben, ihn auffinden zu
wollen.

„Sie ſpricht von Rache; warum, weiß ich natürlich nicht.
Sie irrt ſich ohne Zweifel in der Perſon, wenn ſie Herrn
Heinrich beſchuldigt.“

„Hin meinte Herr Turner. „Ich habe meinem Bruder
nichts geſagt, weil ich nicht recht verſtand, was zu ſagen ſei.
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im Waſſer. Wie es heißt, ſind ſchwierige
Geldverhältniſſe und Entlaſſung der Beweg
grund zur Tat geweſen.

Der fünften Eskadron des Ulanenre
giments Nr. 12 in Jnſterburg wurden drei
der beſten Pferde geſtohlen.

Vom Löwen geholt wurde in der
Ortſchaft Saſſani nördlich von Daresſalam
wieder ein Schwarzer. Die Bewohner hatten
Erntefeſt gefeiert und Bier und Palmwein
getrunken, ſodaß ſte es in ihrem berauſchten
Zuſtande nicht für notwendig erachteten,
ihre Hütte aufzuſuchen, ſondern meiſt unter
freiem Himmel nächtigten. Bald erſchien
denn auch ein mächtiger Löwe und holte
ſich einen jungen Neger. Auf das Geſchrei
und die Rufe „Simba, Simba!“ (Löwe)
wurden viele Leute jäh aus ihrem Schlum
mer erweckt und nüchtern, es gelang aber
nicht, dem Löwen ſein Opfer abzujagen,
trotzdem man bis zum Morgen dem Räuber
mit Speeren und Vorderladern nachſtellte.
Die Anzahl der Schwarzen, die allein im
Bezirk Daresſalam in den letzten Monaten
von Löwen getötet worden ſind, geht nach
weislich jetzt bereits in die Dutzende.

Ein Zug, der auf den Schwabenberg
fahrenden Zahnradbahn entgleiſte. Trotz der
großen Panik, die in dem dichtbeſetzten Zuge
entſtand, wurde nur eine Dame ſchwer verletzt.

Zum Vogtland ſind furchtbare Unwetter
niedergegangen, mehrere Perſonen wurden
vom Blitzſchlag getötet.

Aus Lemberg wird gemeldet: Der
Chef des Stanislauer Bankhauſes Kamer
iſt ſeit acht Tagen verſchwunden. Er hat
250 000 Kronen Depoſttengelder defraudiert
und an der Börſe verſpekuliert. Eine Ber
liner Bank ſoll einen Verluſt von 100 000
Kronen erleiden. Man nimmt an, das Kamer
nach Amerika geflüchtet iſt.

Fie wegen ihrer Kunſtſchätze und ihrer
hiſtoriſchen Vergangenheit berühmte Kirche in
Wunſtedel iſt infolge Blitzſchlages vollſtändig
abgebrannt.

er Profeſſor Mozellino aus Bacano
iſt in dem Lugaer Gebirge abgeſtürzt und
blieb tot.

Der Anarchiſt Vechiotto wurde in dem
Momente, als er mit dem Dampfer „Villaw“
in Ancong ankam, verhaftet. Es wurden
bei ihm 2 Kilogramm Dynamit gefunden.

Die früheren Direktoren der Pommern
bank, Romeick und Schulz, ſollen nach um
laufenden Gerüchten verſchwunden ſein.

J i Alnàdanag Ab
Campe ſoll in der holſteinſchen Ortſchaft
Trittau, Kreis Stormarn, ein einfaches Denk
errichtet werden. Campe leitete drei Jahre, von
1783 1786, eine Erziehungsanſtalt in Trit
tau nachdem er das Amt eines Direktors des
Baſedowſchen Philanthropin in Deſſau auf
gegeben hatte. Ein Felsblock, in den eine
Bronzetafel mit Widmung eingelaſſen wird,
Wirt an den berühmten Jugendſchriftſteller
erinnern.

Gerichtohalle.
Berlin. Jntereſſant und amüſant war die

Gerichtsverhandlung, die ſoeben in Berlin gegen
den früheren Geheimen expedterenden Sekretär Meder

aus dem preußiſchen Miniſterium des Innern ſtatt

ſich ſo einige Tauſend Mark verſchafft. Das vor
dem Unterſuchungsrichter abgekegte Geſtändnis

widerrief er ſpäter und in der Verhandlung meinte
er, er wüßte von den Fälſchungen nichts. Habe er
ſte doch begangen, dann ſei es in einem „epileptiſch
nervöſen Dämmerungszuſtande“ geſchehen er müſſe
fich in die Rolle des Miniſters hineingeträumt und
geglaubt haben, daß er ſelbſt der Miniſter ſei. An
dieſen Traum glaubte das Gericht natürlich nicht.
Das Gutachten der mediziniſchen Sachverſtändigen
lautete dahin, daß der Angeklagte wohl geiſtig minder
wertig, indeſſen nicht un zurechnungsfähig ſei. Es
ſollten gerade die Zeitgen, unter ihnen Miniſter v.
Rheinbaben, gehört werden, da bequemte Meder ſich
zu einem Geſtändnis; er habe die Fälſchungen
verübt, weil er in der Geldklemme ſaß. Die Ge
ſchwornen billigten dem Heuchler mildernde Umſtände
zu und das Gericht erkannte auf 4 Jahre Gefängnis
unter Anrechnung von 2 Jahren Unterſuchungshaft
und 5 Jahre Ehrverluſt.

Wegen fahrläfſiger Tötung eines Schul
knaben hatte ſich der Lehrer Hinze, der zur Zeit
bei dem Jnfanterieregiment Nr. 34 ſeiner Militär
dienſtpflicht genügt, vor dem Kriegsgericht zu
Bromberg in Poſen zu verantworten. Er hatte
aus Fahrläſſigkeit den 6jährigen Sohn eines Feld
webels mit dem Dienſtgewehr erſchoſſen. Das Ge
richt diktierte ihm vier Monate Feſtungshaft zu,
einen Gefreiten, der das geladene Gewehr auf die
Stube gebracht hatte, 3 Monate Feſtung und
einem Unteroffizier wegen vorſchriftswidriger Ver
teilung von Platzpatronen 4 Wochen Mittelarreſt.
Der ebenfalls mitangeklagte Hauptmann wurde
freigeſprochen.

Vermischtes.
Das oſpreußiſche Verſuchsgut Quednau

iſt von Prof. Dr. Backhaus in Königsberg
verkauft worden. Bei der Uebernahme des
Guts im Frühjahr 1900 ſtellte Prof. Back
haus ſich die Aufgabe, alle Fortſchritte der
Technik und Wiſſenſchaft zur Anwendung zu
bringen, darüber hauptſächlich wirtſchaftliche
Beobachtungen anzuſtellen und ſo neue Grund
ſätze für die Betriebslehre zu ſammeln. Trotz
größter Schwierigkeiten iſt der erzielte Erfolg
ein ſehr beachtenswerter. Jn den drei Jahren
hat ſich der Rohertrag des Gutes mehr als
verdoppelt und anſtatt des früheren Verluſtes
iſt eine mäßige Verzinſung eingetreten. Aller
dings hat ſich auch hier gezeigt, daß trotz
aller Mühe und Arbeit in der Landwirtſchaft
zur Zeit nur allmäliche und nur mäßige
Erfolge erzielt werden konnten.

Ein Geſchenk des Papſtes für Kaiſer
Wilhelm. Der Prälat Dr. Wilpert in
Rom iſt, wie die „Germanig“ mitteilt, vom
Papſt mit der Aufgabe betraut worden,
ſein neues Prachtwerk über die Katakomben,
ein Meiſterwerk deutſcher Forſchung, dem
deutſchen Kaiſer als Geſchenk Pius X. zu
überbringen. Die Vermutung liegt nahe,
daß Dr. Wilpert bei Ueberreichung des Ge

egleitſchreiben des
Papſtes überreichen wird.

Her bekannte und beliebte Herrenreiter
Oberſt von Heyden in Hannover, zieht ſich
von der Rennbahn zurück, was lebhaſt be
dauert werden wird. Allerdings wird er
ſeinen Rennſtall fortführen. v. Heyden, der
Kommandeur der Königsulanen, ſtieg in 912
Rennen in den Sattel und gewann 574
Preiſe, darunter 15 vom Kaiſer geſtiſtete.

Exrzherzog Leopold Salvator von
Oeſterreich, der Kommandant der Wiener
Jnfanteriediviſton, der ſchon zahlreiche Ballon
fahrten unternahm, begibt ſich in dieſen Tagen
nach Paris, um dort aufzuſteigen und wenn

möglich, bis ins Jnnere Rußlands mit ſeinem
Luftſchiff zu gelangen.

iſt in der bayeriſchen Stadt Landau ausge

brochen, weil nach ihrer Meinung das neue
Fleiſchbeſchaugefetz zu ſtreng gehandhabt wird
Die Stadtberwaltung hat eine eigene Schläch
terei im Schlachthofe zur Beſchaffung des
nötigen Schlachtviehs für die Bevölkerung
eingerichtet. Angeblich wollen aber die Vieh
händler der Umgegend der Stadtverwaltung
kein Vieh verkaufen.

Die Anſchauung, daß auch die Schule
am Kampf gegen den Alkoholmißbrauch teil
nehmen müſſe, hat der Allgemeine deutſche
Frauenberein auf ſeiner Kölner Verſammlung
vertreten. Es wurde beſchloſſen, eine Kom
miſſton von vier Damen zu ernennen, die
unter Hinzuziehung geeigneter Kräfte die
Frage prüfen ſoll, wie man die Schuljugend
am beſten über die Gefahren des Alkoholis-
mus belehren könne. Ein planmäßiges Vor
gehen, zum Beiſpiel durch die Leſebücher,
müſſe. ſtattfinden. Man verwies auf das
Beiſpiel Nordamerikas.

In Altenburg wurde der neuerbaute
Skatbrunnen enthüllt.

In Riele, dem Geburtsort des Papſtes
Pius fand am vergangenen Sonntage
eine Feier ſtatt, an welcher die ganze Ge
meinde teilnahm. Jn Gegenwart von 30
katholiſchen Vereinen und einer zahlreichen
Volksmenge wurde unter großer Begeiſterung
am Geburtshauſe Joſeph Sarto's, des jetzi
gen Papſtes Pius x eine Gedenktafel feier
lich enthüllt

Fie Kriſts im Baugewerbe der Ver.
Staaten von Nordamerika hat ſtch bis zum
Aeußerſten verſchärft. 50 bis 60 Millionen
Dollars Kapital, die in Newyorker Bauten
angelegt werden ſollten, ſind infolge der
unaufhörlichen Ausſtände zurück gezogen
worden. Das kann gut werden.

Gegenüber Klagen über Mangel an
Silbergeld iſt eine beſchwichtigende Mittei
lung erſchienen. Nun wird aber aus Düſſel
dorf am Niederrhein berichtet, daß auch die
dortige Handelskammer über den Mangel
an Fünfmarkſtücken, zugleich Zehnmarkſtücken
verhandelte. Es wurde eine Eingabe an die
Reichsbank in Berlin und an das Reichs
ſchatzamt beſchloſſen.

Gelegentlich der Anweſenheit des
Kaiſers im Lager Goſeck ließ ſich derſelbe
angeſichts der Weinberge vom Landrat ein
gehend Bericht erſtatten, was es mit den
amerikaniſchen Reben auf ſich häbe, und wie
die Reblaus bekämpft würde. Der Landrat
erwiderte, daß man die amerikaniſche Rebe

Er hat dieſe Würde 30 Jahre hindurch be
kleidet und war bei der Rettung deutſcher
Seeleute von den Kriegsſchiffen „Adler“ und
„Eber“ beteiligt, die bei dem furchtbaren
Orkan 1898 Schiffbruch erlitten.

Das Ende der ſogenannten Chanſo
ſonettenecke am Oranienburger Tor in Berlin
dürfte nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen. Wie berichtet wird, zwingt ſowohl
der Polizeikampf gegen die Auswüchſe des
Tingeltangelweſens wie die Ungunſt der
Zeitberhältniſſe ſelbſt ältere Lokale ihre
Pforten zu ſchließen oder wenigſtens ihren
Singſpielhallencharakter aufzugeben

Vom Grafen Pückler, der in Weichſel
münde ſeine Feſtungshaft verbüßte inzwiſchen
aber entlaſſen worden iſt, weiß die Oſtſeezta.
zu berichten, daß er, obwohl och Feſtungs-
gefangener, in Danzig bei der Enthüllung des
KaiſerWilhelm Denkmals frei und offen vor
aller Welt int Frack und mit Zhlinder an
dem offtziellen Feſteſſen teilnahm. Hinterher
übernachtete er im Hotel und fand ſich erſt
am Morgen wieder in der Feſtung ein. Ob
ſich das wirklich ſo zugetragen hat

Die Angeſtellten der Großen Berliner
Straßenbahn ſind um eine neue Jnſtitation
reicher, um eine Unterſtützungskaſſe für Hinter
bliebene, deren Gründung vom Verein der
Angeſtellten aus erfolgte. Wie allen vom
Verein ausgehenden Unternehmungen, ſo hat
auch der neuen die Direktion ihre kräftige
Beihilfe nicht verſagt.

In der „Kaiſerinſelangelegenheit“ iſt
ein neuer Termin zur Hauptverhandlung
gegen die Redakteure des Vorwärts“ Leid
und Kaliski auf den 26. Oktober anbergumt
worden.

Fur Feist ung Gewüt.

Vom Katheder. Profeſſor (eifrig vortragend):
„Meine Herren, die Regierung König Heinrichs war
im ganzen glücklich und doch ſollte er nur zu
bald ein Haar in ſeiner Krone finden.

Herbſt.
chon trägt von goldnem Laube
Zum Herbſtgewand
Der Wald die Ehrenkrone,
Von Meiſters Hand

Schon wallt von Sommerfäden
Die klare Luft,
Sie träumt von toter Blüten
Vergangnem Duft.

Mit lichter Sommerfäden
Verblaßtem Schein
Durchzieht ein wehes Träumen

e mein.
re erſtan Fkeit tweg unddaß die durch Reichsgeſetz vorgeſehene Art

der Bekämpfung ſehr unpopulär ſei. Erſt
in dieſen Tagen wäre ihm wieder eine Pe
tition von Weinbergsbeſttzern von Freiburg
a. d. U. eingereicht worden, die dringend
Abhilfe verlangte. Bei der Vernichtung
der Weinberge ſpiele die pekuniäre Frage
nicht immer die Hauptrolle, da die Beſitzer
und ihre Familien mit Leib und Seele an
ihren Weinbergen hingen uſw. Der Kaiſer
hörte teilnehmend dieſen Ausführungen zu
und äußerte ſtch dann bezüglich des Sektes
von Kloß und Förſter dahin, daß er den
ſelben für ſehr bekömmlich halte, und daß
er ſeine Einführung in vielen Offtzierkaſtnos
veranlaßt habe.

Aus Feutſaz- Samoa wird gemeldet,
daß der Häuptling von Apia geſtorben iſt.

Mein Lebensbaum,
Ein Froſthauch ging darüber,
Es war ein Traum.

Er warb um Sommersfreude
Hinfort nicht mehr,
Des Herbſtes eryſte Krone
Ward ſein Begehr

Weit reckte er die Arme,
Die tauſendfach
Verſchlungen, kräftig wölbten
Das Blätterdach.

Da faßte der Gedanke
Die fremde Welt,
Der einſt das eigene Sehnen
Zu höchſt geſtellt.

Nur manchmal, aus der Ferne
Durchmeſſnem Raum
Weht leiſe noch herüber
Der Frühlingstraum.

Anna Hinkeldeyn.

Kaſernenhofblüte. „Menſch, ſind Sie nicht ſo
ſchläfrig Wir können beim Militär kein Dorn
röschen brauchen

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

9 Roman von LOlara Rheinau.
Beſſer iſt's er erfährt auch jetzt nichts von dem Beſuch;

die Perſon iſt fort, und die Sache ſcheint keine angenehme
zu ſein. „Verſtehen Sie mich?“

Sehr wohl Herr.
„Soviel ich weiß, kennt ſie ihren ſogenannten Feind nicht

als Herrn Turner?“
Sie hat keine Ahnung, wer er iſt, ſonſt hätte ſie ihn ſchon

längſt aufgeſucht. Jhr Beſuch heute Morgen galt nur mir.“
„Ach! Dann halten wir ihn am beſten geheim,“ be

merkte Herr Turner und verließ das Zimmer. Walther war
anderer Anſicht geweſen. Jhm ſchien es rathſam, Herrn
Heinrich auf eine Begegnung mit der aufgeregten Dame
vorzubereiten; doch er mußte ſich dem Wunſche ſeines Prin
zipals fügen.

Eifrig nahm er ſeine Arbeit wieder auf, als ein Cabriolet,
von einem einzelnen Herrn beſezt, in den Hof einfuhr.
Wenige Minuten ſpäter trat Herr Heinrich bei Walther ein.
„Laſſen Sie Jhre Arbeit ein Viertelſtündchen in Stich, Hill,“
ſagte er; „ich möchte, daß Sie zu Dr. Willis gingen. Jch
hatte verabredet, ihn um halb zwölf zu einem Beſuch bei einem
kranken Freunde abzuholen, bin aber jetzt durch Herrn Michael
Wilſon, der ſoeben angekommen anderweitig in Anſpruch ge
nommen. Drücken ſie Willis mein Bedauern aus, daß ich
mein Verſprechen nicht halten kann. Gehen Sie nur direkt in
das Sprechzimmer, Hill; er wird ſonſt böſe werden über mein
Ausbleiben.“

Als Walther Dr. Willis hübſches Haus erreichte, hielt eine
geſchloſſene Droſchke vor der Thür.

„Der Herr Doktor iſt beſchäftigt, ſagte der Diener, eine
Dame iſt bei ihm doch glaube ich nicht, daß es lange dauern

wird.
„Jch werde warten,“ verſetzte Walther, der Herrn Heinrichs

c

Anweiſun doch nicht buchſtäblich befolgen wollte. Ohne
weiteres Zögern wandte er ſich dem kleinen Arbeitskabinett
zur Linken der Halle zu.

„Nicht hierher, Herr,“ wehrte der Diener haſtig und führte
ihn in den Salon zur Rechten. Walther wartete ungeduldig
etwa zehn Minuten. Dann hörte er draußen ein Geräuſch
und ſah eine alte Dame mit Hilfe ihres Lakaien in den
Wagen einſteigen, der in gelinden Trabe davonfuhr.

Aber noch immer erſchien Dr. Willis nicht, Walther
glaubte der Diener habe ſeiner vergeſſen und durhſchritt die
Halle nach dem kleinen Privatzimmerr des Doltors. Er
klopfte und trat faſt gleichzeitig mit ſcherzhaftem Gruße ein,
da er den Doktor allein glaubte. Zu ſeiner Ueberraſchung
erblickte er eine Dame, welche dieſem ſo dicht gegenüberſaß,
daß ihre Naße faſt die ſeine berührte und ſo wichtig und
ernſthaft auf ihn einſprach, als ob das Wohl des Staates von
ihren Worten abhänge.

Es war Fräulein Gewinn. Die Blumen hatten ſichtlich
ihre Beſtimmung gefunden, denn ſie prangten in einer Vaſe
auf dem Tiſche. Walther ſah dies alles mit einem Blick.

„Alſo Sie ſind es, Walther Hill!“ rief ſie ihm entgegen.
„Jch habe Dr. Willis von Jhrer Weigerung erzählt und ihn
um ſeinen Rath gefragt, ob das Geſetz Sie zwingen könne.
Sind Sie mir hierher nachgekommen, um mir zu ſagen, daß
Sie ſich eines Beſſeren beſonnen

Walther fühlte ſich in die Enge getrieben. Jhm ſchien
es, als ob ein warnender Blick aus des Doktors Augen ihn
treffe. „Gilt Jhr Beſuch dieſer Dame, Herr Hill

„Nein Herr Doktor nur Jhnen,“ verſetzte Walther und
entledigte ſich ſeines Auftrages

Der Docktor nickte. „Sagen Sie ihm, auch ich hätte die
Verabredung nicht halten können; ſo iſt alles in Ordnung.
Ein anderes Mal

Ein heftiger Schrei, ein Schrei der Leidenſchaft der Wuth,
faſt des Entſetzens, ertönte in dieſem Augenblicke von des alten

en 1 hund wandte ſich voll Staunen ſeiner Beſucherin zu. Es war
ein Glück, daß er das that; ein Glück, daß er Jhre beiden
Hände erfaßte. Jn der nächſten Sekunde hätte ſie dieſe
durch die Fenſterſcheiben gedrückt und ſich ſelbſt vielleicht eben

falls. Sir Wilſon und Heinrich Turner waren in dem
Cabriolet vorübergefahren und mit verzerrten Zügen ſtarrte
ſie ihnen nach.

„Sehen Sie ihn, Doktor? Sehen Sie ihn keuchte ſie
„Das iſt der Mann; jener zur Linken, nicht der andere. O,
Doktor Willis, wollen Sie mir nun glauben Jch ſage Jhnen,
daß ich ihm in Kretterdorf begnet ſei; und da iſt er nun wie
der! Laſſen Sie mich los.“

Sie beſaß faſt die Kraft eines wilden Thieres als ſie ſich
von des Doktors Händen zu befreien ſuchte. Er winkte
Walther, die Thür zu bewachen, und ein ſcharfer Kampf ent
ſpann ſich. Endlich gelang es dem Doktor, ſie in einem
Lehnſeſſel niederzüdrücken, und nun ſtand er dicht vor ihr,
ihre beiden Händ haltend. Erſt nach einigen Minuten be
gann er zu ſprechen, ruhig, begütigend, wie zu einem Kinde
„Mein liebes Fräulein, was ſoll aus Jhnen werden, wenn Sie
ſich dermaßen Jhrer Heſtigkeit überlaſſen Ohne meine Da
zwiſchentreten, wären Sie wahrſcheinlich durch das Fenſter
geſprungen. Das wäre eine hübſche Geſchichte geweſen.
Wenigſtens einen Monat lang hätte ich Sie mit Heſtpflaſter über
und über bedeckt im Hauſe behalten müſſen.

„Hätten Sie mich nicht zurückgehalten, ſo hätte ich jenes
Cabriolet vielleicht erwiſchen können,“ war die leidenſchaftliche
Entgegnung.

„Jenes Cabriolet! Ein Wagen, der zum wenigſten zwei
Meilen in der Stunde zurücklegt! Mein liebes Fräulein,
das wäre ein Ding der Unmöglichkeit geweſen.“

„Aber wie kann ich ihn finden Wie kann ich ihn finden
Es klang wie ein Jammergeſchrei, und ihre beiden Gefährten
konnten ſich einer mitleidigen Regung nicht erwehren, Fräulein
Gewinn legte ihre Hand ſchwer auf des Doktors Arm: „Wollen

Fräuleins Lippen. Der Doktor blieb mitten im Satze ſtecken Ste mr nicht bebilfſich ſein Hr. Wille Haben Sie ihn geſehen
(Fartſetzung islat.)



Eingang boswigerstr. 7, Fernsprech- Anschluss
Schlossstr. 29. i n 0 n 137.

Jnh.: Gebrüder Schneider, Wittenberg.
diesjähriger

Inventur- Ausverkaufſtudet wie e alle vom W I. Oktober ab ſtatt.

Waren zum billigen Verkauf.

Damen-Wäsche, Knaben-Anzüqge, Sohürzen, Blusen
Herren-Wäsche Mädohenkleicder. Matinees und
Kinder Wäsche. Leinen- und Morgenröckoe.TriKotagen. Baumwollen-Waren. Roeste aller Arten.

Als beſonders preiswert empfehlen nachfolgende im Preiſe bedentend ermäßigte Poſten:

Poſten Damenhemden 1.25, 1.45, 1.55. 1 Poſten Herren- Oberhemden I. 90.Damenbeinkleider, weiß u. farbig, 99 Pf., W 1.20. weiße Kragen, Hals. 28—46, Dtzd. 90 Pf.
Damen-achtfacken, weiß u. farbig, 90 Pf. 1.26, 1.50. Herren n Stück 30 Pf.
Damen-Aluterröcke mit Valencienne-Einſatz, 3.96 Taſchentücher farbig Leinen, Dizd. 1.40.
Damen-Anterröcke mit 4) Valencienne-Einſatz 5.90. Normalemden, ſchwere Winterware, 95 Pf.
Damen- Unterröcke farbig Moiree 3.75. und 1.60,

1

1

1

1

1

1

ſchwarzwollene Damruſtrümpfe, 59 Pf. Anterhoſen, ſchwere Winterware, 95 Pf. u. 1.39.
1

1
J

1

1

ſchwarzwolle Kinderſtrümpfe 25, 35, 40, 45, 50 Pf. Anterjacken 75 Pf.
Herrenſocken, Paar 25 Pf. „Jagdweſten 1.25 und 1.90.weiße Mädrchenhoſen 70 und 85 Pf. Lettvorleger, Stück 50 Pf.farbige Mädchenhoſen 50 und 70 Pf. Tändelſchürzen 40, 50 und 60 Pf.Damen-Anterfacken 60 Pf. I orgenröcke, Barchent, 3. Mk.
Waſchbluſen 1.50. Mattnées, Barchent, 2. Mk.

Poſten Knaben-Anzüge, Größe Mk. 25 250, 290
1 Poſten Mädchenkleider 1.50 und 2 Ak.

1 Poſten Kunabenhoſen, blau Trikot, 50 Pf. 1 Poſten Tragkleidchen I.50 Mk.

e Ca. 600 Stil e her e nur Prima Organdy
mit Auterilerneſpiten. Abt 95 W

m

S 7 S 5 e SDr. A. Getker's 5 t rren-Seschafts- Veränderung Backpulver und amengür e n d
Meiner geehrten Kundſchaft von Annaburg und Um gegend Vanillin- Zucker einpfiehlt S n o 4 o rinin Hem ein

zur gefl. Nachricht, daß ich mein empfiehlt die J. G. Hollmig's Sohn. einpfiehlt33 eSchnitt und Wollwaren- Geſchäft G ber ſern G9 1. Oktob ch d H ſ des S e „Gemiſchter Chor.“ e V d V Bee
mit en u. Sounabend, den 3. d. Mts. Sj j j g e Allen werten Sreunden 5Herrn Visehlermeizter herm. Winkler Torgau z v Tanz Unterricht M love 8 Uhr und Bekannten für die liebeverlegt habe. Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens s t Ort l onatsverſammlun vollen Aufmertſamkeiten zu
dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch ferner zu bewahren. gen n o im Vereinslokal e S unſerer Vermählung ſagen S

Hochachtungsvoll Beginn nachmittag Uhr. Tagesordnung S herzlichen Dank
Sebaſt. Schimmeyer. elnnen werden iech an e eder erttz Dubro ind rrau. S

Vorſtand. Seee Carl Rost, Der Vorſtand.Tanzlehrer. Alle diejenigen, welche ſich für die Gründung eines

Kleiderſtoffe,e FinnelenKleider und Hemden Barchent

Achers Neue Wett. Verschönerungs- Vereins
Sonntag, den 4. d. M., von in Annaburg intereſſieren, werden hiermit erſucht, ſich be

Nachmittags 4 Uhr ab: hufs einer Beſprechung
Tanzmuſik Sonnabend, den 3. October, abends 9 Uhr

im Gaſthof zum „Siegeskranz“ einzufinden.e Musik vom 20. Inf.-Regt. Mehrere Annaburger,J. G. Hollmig“s Sohn. (Wittenberg). SEs ladet ergebenſt ein

h Aug. AcKer.Wie erwerbe ih Geld und Reichtum? Wahsottssoher
roſpekt frei! Vossische Handelsstätte Berlin C. Annaburg. ee Sonntag, den 4. OktoberWohunngeVeränderung. Tanzkränzchen

Einem hochgeehrten Publikum von Annaburg und Umgegend, Anfang 6 Uhr. e NMutter, sowie für die zahlreichen Kranzspenden sprechen
ſowie meiner werten Kundſchaft zur gefl. Nachricht, daß ſich meine Dazu ladet freundlichſt ein ir Allen unsern herzlichsten Dank aus.

Wohnung ind Laden Winkler Epenso danken wir auch Herrn Pastor Lange fürim Hauſe des Herrn Gravenhorst, Torgauerſtr., I ie trostreichen Worte am Grabe und Herrn Rektor
fi i Däahnig für den erhebenden Gesang.befindet Hochachtungsvoll „Sehwarzer Adler Jahnig ür S erhebenden S

Die trauernden HinterbliebenenAin Sonntag den 4. Oktober I. Schlobach nebst Kindern.Albert Nonaclks, von Nachm. 4 Uhr ab: eS Annaburg, den 2. Oktober 1903. eVerteter der C tut z.Singer Co. Nähmaſchinen Akt.-Geſ. a m tNB. Teile gleichzeitig mit, daß am 15. d. Mts. ein neuer Es ladet rn ein e
Stiok-Kursus vegent in erbitte mir ſchon jetzt men gen Georg Kretzer. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annabürg.
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